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... heute bin ich wieder einmal ge-

wandert, am Feiertag. Das macht 

den Kopf frei, sagt man. Tatsäch-

lich musste ich ein wenig Distanz 

schaffen, um jetzt diese Zeilen zu 

schreiben. Das Parteileben der-

zeit – und gerade jetzt nach dem 

Mitgliedervotum – bewegt sehr. 

Wir hatten nach dem Mitglieder-

votum zugunsten einer erneuten 

GroKo-Bildung einige Partei-

austritte, insbesondere auch von 

Personen, die Anfang des Jahres 

der SPD beigetreten sind, um mit 

abstimmen zu können. Aber wir 

hatten in den vergangenen 

Wochen auch Reaktionen auf den 

Fortgang der GroKo in Berlin. Ich 

muss zugeben, auch ich bin mit 

vielem nicht einverstanden, ins-

besondere wenn Spitzenpoliti-

ker*innen ins selbe Horn blasen, 

wie die Populisten von rechts, weil 

sie meinen, dass sie damit evtl. 

den ein oder anderen Wähler bzw. 

die ein oder andere Wählerin, der 

oder die an CDU oder AfD verlo-

ren gegangen ist, wieder für uns 

gewinnen könnten. Das ist abso-

luter Blödsinn und ganz bestimmt 

nicht im Sinne der sozialdemokra-

tischen Sache! Ich bin sicher: 

Sozialdemokratische Politik muss 

sich deutlich von den populis-

tischen Parolen der Rechten 

distanzieren. Solches Gerede 

brauchen wir nicht. Unsere Politik 

ist auf Integration ausgelegt

 Wir stehen für eine offene Gesell-

schaft und haben es nicht nötig, 

Sprüche der Populisten und der 

CDU zu adaptieren. Mit diesen Par-

teien stehen wir im politischen 

Wettbewerb, das muss ganz 

deutlich werden, auch in Zeiten 

der GroKo! Dafür setze ich mich 

als Parteimitglied ein. Nur von 

Innen können wir die „Alte Tante 

SPD“ tatsächlich erneuern. Dafür 

brauchen wir jeden und jede! Das 

sage ich auch ganz bewusst mit 
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Sandra Wulf über das 

Mitgliedervotum, sozialdemo-

kratische Politik und den 

Erneuerungsprozess

Blick auf die Austritte der vergan-

genen Wochen. Helft mit, diese 

Partei programmatisch für die 

Zukunft aufzustellen! Der Orts-

verein hat vor einigen Wochen 

einen Workshop im Rahmen des 

sogenannten „Erneuerungspro-

zesses“ in Bad Sassendorf durch-

geführt. Herausgekommen sind 

dabei viele gute Ideen und Stand-

punkte, die wir in den kommen-

den Wochen und Monaten weiter 

bearbeiten und, wenn möglich, in 

Konzeptpapiere, Veranstaltun-

gen, etc. münden lassen möch-

ten. Wir freuen uns, wenn ihr 

dabei mithelfen möchtet! Wolf-

gang Kallmeyer stellt in dieser 

Ausgabe die Ergebnisse des 

Workshops vor. Der Ortsvereins-

vorstand wird verschiedene 

Arbeitsgruppen einrichten. Bitte 

gibt Bescheid, wenn ihr hier pro-

grammatisch mitarbeiten möch-

tet!
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Im Rahmen der Erneuerung hat 

es auch einen Neustart bei der AG 

60Plus gegeben, um die sich ab 

sofort Hubert Spannan und Wolf-

gang Kallmeyer kümmern. Ich 

freue mich, dass die beiden die 

Initiative für einen eigenen Flyer 

zur Vorstellung der Arbeitsge-

meinschaft sowie für verschiede-

ne Veranstaltungseinladungen 

ergriffen haben und wünsche 

dem neuen Team viel Erfolg bei 

seiner Arbeit! Auch hier gilt: Wer 

mitmachen möchte, ist jederzeit 

herzlich willkommen!  Bleibt 

engagiert für die Sache! 

A propos Erneuerung: Unsere Zeit-

ung hat dank Alfred Gewohns fach-

licher Unterstützung, zunächst 

probehalber, ein neues Outfit 

bekommen. Wir, die Redakteure 

Wolfgang und ich, würden uns 

über Kommentare dazu freuen.

Liebe Grüße sendet euch

Sandra
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Dieser Termin erscheint auf den 

ersten Blick in weiter Ferne, ist er 

aber bei näherer Betrachtung 

nicht. Es müssen geeignete Bewer-

ber gefunden und dann der Mit-

gliederversammlung zur Wahl 

vorgestellt werden. Der gewählte 

Kandidat muss sich dann etablie-

ren, sich bei der Bevölkerung 

bekannt machen, sich die aktuelle 

Kommunalpolitik verinnerlichen, 

Kontakte zu Vereinen, Dienststel-

len und Behörden knüpfen, ein 

Wahlkampfteam zusammenstel-

len und sich eine Wahlkampfstra-

tegie zurecht legen. Deswegen 

strebt der Vorstand an, bereits bis 

zum Jahresende der Mitgliederver-

sammlung geeignete Kandidaten 

vorzuschlagen.

Zunächst zum Anforderungsprofil: 

Ein promovierter Akademiker mit 

möglichst mehreren abgeschlos-

senen Studiengängen, etwa Jura 

und Betriebswirtschaft, oder auch 

ein diplomierter Bauingenieur, soll 

es schon sein, der sich in der Kom-

munalpolitik zumindest bis auf 

Kreisebene bestens auskennt, auf 

regionaler, oder, noch besser, auf 

überregionaler Ebene hervorra-

Wer wird SPD-Bürgermeisterkandidat?

In gut 2 Jahren werden die Soester zur Wahl des Bürgermeisters aufgerufen.

gend vernetzt ist und über langjäh-

r i g e  E r f a h r u n g  i n  d e r  M e n-

schenführung in verantwortlicher 

Position verfügt. Ein stattliches 

Erscheinungsbild, ein gewinnen-

des Äußeres und eine überragende 

Intelligenz dürfen als selbstver-

ständlich gelten. – Keine Angst 

liebe Genossen*innen, das ist 

natürlich nicht ernst gemeint: 

Einen solchen Übermenschen 

werden wir nicht suchen, werden 

wir nicht finden und wollen wir 

letztlich auch nicht haben, denn ein 

gewisses Maß an menschlicher 

Unzulänglichkeit, das uns ja allen 

innewohnt, muss man auch einem 

Bürgermeister zugestehen. In 

einem wird es allerdings keinen 

Kompromiss geben: Unser Kandi-

dat muss von seiner Persönlichkeit 

in der Lage und willens sein, auf 1

die Bürger zuzugehen, mit ihnen zu 

reden, ihre kleinen und großen 

Sorgen anzuhören und dann ggf. 

Handlungsanweisungen zu ertei-

len! Eine gewisse Erfahrung in der 

Kommunalpolitik wie auch in der 

Menschenführung im Hinblick auf 

die Tatsache, dass die oder der 

Betreffende bei erfolgreicher 

Kandidatur einer vielköpfigen und 

komplexen Verwaltung vorsteht, 

wäre natürlich wünschenswert. 

Wenn sie oder er aus Soest oder 

dem näheren Umfeld käme, wäre 

das ebenfalls günstig, zwingend 

erforderlich ist das aber nicht. 

Allerdings müsste dann bei einer 

erfolgreichen Kandidatur die 

Bereitschaft vorhanden sein, den 

Lebensmittelpunkt nach Soest zu 

verlagern. Ein Bürgermeister als 

Wochenendpendler erscheint nur 

schwer vorstellbar. Jetzt seid Ihr als 

Mitglieder des OV Soest gefordert, 

denn wir wollen Euch bei der Kan-

didatensuche mitnehmen. Wenn 

Ihr Euch selbst zutraut, ein guter 

Bürgermeister sein zu können, 

oder wenn Ihr jemanden kennt, auf 

den dies zutrifft, dann wendet 

Euch bitte an den OV oder die 

Fraktion, schriftlich, mündlich oder 

in sonstiger Form. Alles Weitere 

werden wir in die Hand nehmen.

#SPDerneuern

Erneuerungsprozess der SPD 

startet im Ortsverein Soest

Kandidatensuche

Nach der verheerenden Niederla-

ge in der letzten Bundestagswahl 

will die SPD sich erneuern. Wie das 

in der großen Koalition bewerk-

stelligt werden soll, ist konzep-

tionell auf dem SPD-Parteitag in 

Wiesbaden am 22. April 2018 

beschlossen worden. Unsere neue 

Parteivorsitzende Andrea Nahles 

hat nach ihrer Wahl versprochen, 

dass Sie das hinbekommen will. 

Konstruktive Regierungsarbeit auf 

der einen Seite und Parteierneue-

rung mit  programmatischer 

Abgrenzung zur Union auf der 

anderen Seite. Der Fahrplan dazu 

ist weitgehend gesteckt.

• In 2018 Diskussion in allen Parteigliederungen (Orts-, Kreis-, Landesverbände, Arbeitsgemeinschaften, etc.) in der Fläche;

• Ein zentrales Debattencamp, welches die Ideen und Erwartungen bündelt und in einer Parteivorstandsklausur mündet;

• Ein Thesenpapier des Parteivorstandes, welches in einer weiteren Diskussion in 2019 in den Regionen präzisiert wird;

• In regionalen Debattencamps soll die Grundlage für einen Leitantrag zum Bundesparteitag Ende 2019 erstellt werden;

• Auf dem Parteitag erfolgt die Verabschiedung der Ergebnisse des Erneuerungsprozess. >>
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Fast zwei , kann man meinen, ist 

eine lange Zeit, aber angesichts 

der breiten Themenfelder des 

Erneuerungsprozesses, von der 

programmatischen über die kul-

turelle bis zur organisatorischen 

Erneuerung ist kaum ein SPD 

Bereich von diesem Prozess aus-

genommen. Alle Mitglieder und 

auch interessierte Bürger sollen 

eingebunden werden.  Diese 

Aufgabe kann nur gelingen, wenn 

der Prozess bottom up, ausgehend 

von der Basis, sich verdichtend 

nach oben abläuft. Der Zentrale 

kommen da im Wesentlichen 

koordinierende Funktionen zu. 

Erneuerung ist für den Menschen 

ja eigentlich nichts Neues. Unser 

alter Landesvater Johannes Rau 

pflegte in solchen Situationen 

häufig ein Bibelzitat heranzuzie-

hen. Auf Fragen von heute kann 

auch das Buch der Bücher ggf. eine 

Antwort geben. Mit Gottes Bei-

stand hat der OV Soest am 21. April 

mit der Arbeit zum Erneuerungs-

• Was heißt für uns an der Basis Erneuerung der Partei? 

• Welche Themen fallen alle darunter? 

• Was können wir auf lokaler Ebene zur Erneuerung beisteuern, 

   was sollten wir als unser Anliegen nach oben weitergeben?

In der Gruppe wurden zu den drei Themenblöcken:

• programmatisch – Was sind die Themen die die Menschen in unserer Zeit und in absehbarer Zukunft beschäftigen?

• kulturell – Wie gehen wir miteinander um, wie erreichen wir die Menschen und sind wir noch richtig aufgestellt?

• organisatorisch – Haben wir transparente Prozesse, geregelte Verantwortlichkeiten und die richtigen Leute am richtigen Platz,

   Ideen gesammelt und hinsichtlich ihrer Inhalte und Bedeutung diskutiert?

In einer zweiten Brainstorming-

Runde wurden zu den einzelnen 

Punkten wie z.B. Umwelt, Klima, 

Natur, Unterthemen definiert, die 

diese Oberthemen weiter in prak-

tische Politik umsetzen helfen, wie 

z.B. nachhaltiges Wirtschaften. Am 

Ende der Veranstaltung wurde 

festgelegt, wie es im Erneuerungs-

nisse und Fortschritte des Projek-

tes regelmäßig berichtet und 

diskutiert werden. Wir werden 

über den Sachstand und die Fort-

schritte auch in diesem Medium 

weiter berichten

prozess bis zum Ende des Jahre 

2018 im Ortsverband weitergehen 

soll. Eine Arbeitsgruppe, ggf. unter 

Beteiligung von Fachexperten, soll 

in den kommenden Monaten die 

drei Themenfelder nacheinander 

weiter präzisieren und Maßnah-

men zur Umsetzung daraus ablei-

ten, oder es erfolgt eine Weiterlei-

tung in Form von Leit-anträgen an 

den Unterbezirk, damit die Ideen 

in das Debatten-Camp Ende 2018 

eingehen können. Informationen 

und Er-kenntnisse aus der Bundes- 

und Landespartei werden zeitnah 

in die eigene Arbeit mit einbezo-

gen. In den Vorstandssitzungen 

des Ortsvereines wird über Ergeb-

prozess in einem ca. fünfstündigen 

Initial-Workshop in Bad Sassen-

dorf begonnen. Fünfzehn Mit-

glieder des Ortsverbandes Soest 

unter Leitung der Ortsvereinsvor-

sitzenden Sandra Wulf und unter 

der Moderation von Neu-mitglied 

Wolfgang Kallmeyer haben sich 

den Fragen gestellt:

Aus den Arbeitsgemeinschaften

Rückkehr der AG 60plus 
Nein, es soll keine neue Science 

Fiction Story von George Lucas 

werden. Im März 2018 tagte die 

Jahreshauptversammlung der AG 

60plus des Ortsverbandes Soest. 

Der alte Vorstand hat sich nicht zur 

Wiederwahl gestellt, und so ist ein 

neuer Vorstand für zwei Jahre 

gewählt worden. Nach Jahren der 

Dunkelheit soll wieder der Geist 

der Macht, auch der politischen 

Macht, das Wirken der Arbeitsge-

meinschaft durchdringen.

Das Arbeitsleben schon fast am 

Ende oder bereits zu Ende, der 

Rollator und die Pflegestation 

noch in ferner Zukunft. Mensch, 

was nun? könnte man sich Fragen 

stellen. Mit dem Wohnmobil durch 

die Welt reisen, sich ungehemmt 

den Hobbys hingeben, die zwi-

schen Arbeit und Familie immer zu 

kurz kamen, all die Dinge tun, für 

die man früher keine Zeit hatte 

oder sich diese nicht nehmen 

wollte. Alles ein verführerischer 

Gedanke, aber zu einem sinnvollen 

Leben gehört auch Verantwortung 

übernehmen, Anerkennung für 

sein Wirken zu finden, , um eine 

bessere Zukunft zu gestalten, ja 

auch persönlichen Erfolg zu 

haben. All dies, was einem über 

Jahrzehnte wichtig war, verschwin-

det ja nicht mit dem Rentenbe-

scheid.

Quo vadis „Wohin gehst Du“. Diese 

Frage haben wir, Hubert Spannan 

und Wolfgang Kallmeyer, als wir in 

den Vorstand der AG 60plus eintra-

ten, für uns beantwortet. Wir wol-

len weiter gestalten, aktiv mitwir-

ken am gesellschaftlichen Leben in 

der schönen Stadt Soest und bei 

der SPD. Aber warum gerade bei 

der AG 60plus, werden sich viele 

fragen. Ich bin doch noch nicht alt! 

Wie bei einem Baum hat Alter auch 

etwas mit den Jahresringen zu tun. 

Aber 60 und mehr Jahresringe 

können auch einen gesunden, 

aktiven und dem Leben zugeneig-

ten Baum kennzeichnen.

Jahrzehntelanges Berufs- und 

Familienleben haben die Älteren 

Erfahrung, Wissen und Kompetenz 

erwerben lassen, die zu kostbar 

sind, um nicht mehr genutzt zu 

werden. Auch wenn die Kinder aus 

dem Haus sind, die Verantwortung 

für die nachwachsenden Genera-

tionen, die Welt, wie wir sie mit 

verändert haben (nicht immer zum 

Guten), und deren Zukunft bleibt 

uns. Dieser Verantwortung sollten 

wir auch gerecht werden. Ältere 

Menschen ab 60 machen in unse-

rer Gesellschaft inzwischen die 

größte Altersgruppe aus, und auch 

im Ortsverband Soest stellen wir 

mit etwas mehr als 60% aller Partei-

mitglieder der SPD die absolute 

Mehrheit in der Partei. Damit liegen 

wir über dem Bundesdurchschnitt 

von 53%. Die Altersstruktur der AG 

60plus des Ortsverbandes Soest 

zeigt, dass die große Mehrheit der 

Mitglieder noch in einem Alter ist, 

wo man noch nicht zum alten Eisen 

gehören möchte. Es gibt ja auch 

viele Beispiele, wo Genossen über 

60 aktiv in der Politik tätig sind. Eine 

Online-Umfrage der Partei im April 

bezüglich des Beteiligungsgrades 

verschiedener Altersgruppen an 

der Parteiarbeit hatte zum Ergeb-

nis, dass ca. 75% der Mitglieder 

zwischen 20 und 50 Jahren aus 

familiären und beruflichen Grün-

den nicht in der Lage sind in der 

Partei so mitzuwirken wie sie es sich 

wünschten. Parteiarbeit setzt aber 
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die Beteiligung von Menschen vor-

aus, die die notwendige Zeit spen-

den wollen und können, sich einzu-

bringen. Wir Älteren haben da in 

der Regel mehr Ressourcen.

Dass sich die AG 60plus nur mit 

Kaffee trinken und dem Austausch 

von Krankheitserinnerungen be-

schäftigt, ist ein Mythos, die The-

men bestimmen die Mitglieder, die 

sich da aktiv einbringen wollen. 

Wir leben gesellschaftlich in einer 

Zeit großer und schneller Ver-

änderungen, das macht vielen 

Menschen, ob Jung oder Alt, Angst. 

Sich aktiv mit diesen Veränderun-

gen auseinander zu setzen ist der 

Weg, aus Angst Zukunftsenergie zu 

machen. Die SPD steht intern vor 

großen Herausforderungen,  

Erneuerung ist das Schlagwort! 

Aber was soll alles Erneuert wer-

den? In 2019 stehen die Wahlen 

zum Europäischen Parlament an, 

Europa als sicheres Fundament 

gegen eine unsichere Zukunft. Von 

der großen Bühne zur kleinen Büh-

ne, in 2020 sind in NRW Kommu-

nalwahlen. Der Ort und das 

Umfeld, in dem wir leben und als 

Heimat betrachten, in einer Gesell-

schaft die nicht jünger, aber bunter 

wird. Man kann in allem nur Risi-

ken sehen und übersieht dabei die 

Chancen, die sich eröffnen. Das 

Ergreifen von Chancen und das 

Überwinden von Risiken ist wesen-

tlicher Teil jeder politischen Arbeit.

Uns ist sehr bewusst, dass eine 

aktive politische Arbeit der Arbeits-

gemeinschaft hier vor Ort nur 

gemeinsam mit anderen Mitglie-

dern der AG 60plus gelingen kann. 

Da kommt Euch als ortskundigen 

Mitgliedern der AG 60plus die 

wichtige Aufgabe zu, Euer Wissen, 

aber auch Eure Vorstellungen und 

Erwartungen tatkräftig einzubrin-

gen. Auch die, die sich bereits aktiv 

in der Lokalpolitik betätigen, kön-

nen durch Berichte über ihre 

Arbeit oder das Einbringen ihrer 

politischen Erfahrung die Arbeit 

der AG 60plus bereichern. Umge-

kehrt können auch die AG 60plus-

Mitglieder durch das Einbringen in 

politische Projekte und Program-

me die Genossen in der aktiven 

Lokalpolitik unterstützen.

Die Aufgabe von Hubert und mir ist 

es, Euch dafür das Umfeld zu 

schaffen und unsere gemeinsame 

politische Arbeit zu koordinieren. 

Al leine geht das nicht,  aber 

gemeinsam können wir etwas 

erreichen. Wir stehen für Fragen 

und Anregungen zur Verfügung, 

werden aber auch von uns auf 

Euch zukommen.

Wolfgang Kallmeyer 

(Stellv. Vorsitzender)

Lütgen Grandweg 2

59494 Soest

Tel.: 0 29 21 / 3 69 20 50

e-mail: wolfgang-k.kallmeyer@t-online.de

Hubert Spannan 

(Vorsitzender)

Arnold-Berthold-Weg 9 

59494 Soest

Tel.: 0 29 21 / 5 59 54 73 

e-mail: spannan@gmx.de 

AG 60 plus - KONTAKT:

60-64

30,5%

29,1%

17,1%

12,6%
9,9%

65-69 70-74 75-79 > 80

Altersgruppen  AG 60plus Soest

Nach dem Thema: GroKo oder NoGroKo brachten wir wie jedes Jahr 

Ostersamstag bunte (natürlich rote) Ostereier unter die Soester Bürge-

rinnen und Bürger. Für uns SPD'lerinnen und SPD'ler ist die Verteilung der 

bunten Eier schon eine Tradition. Dabei kamen wir zu netten Gesprächen 

mit den Bürgerinnen und Bürger und trotz des leidigen Themas bekamen 

wir sehr viel Mut und Hoffnung zugesprochen.

Anfang Mai begrüßten wir sodann unsere Neumitglieder im Stadtpark bei 

Kaffee und Kuchen. Dabei kam es zu netten Gesprächen zwischen Neu- 

und Altmitgliedern. Unterstützt hat uns Volker-Esch Alsen. Er informierte 

uns über die Geschichte der Soester SPD. Wir danken Dir Volker herzlich 

für Deine wunderbare Präsentation.

Und weiter ging es zum Muttertag. Beziehungsweise eher zum Samstag 

vor dem Muttertag! Endlich war der Muttertag nicht an einem 

verkaufsoffenen Sonntag und alle Mütter im Einzelhandel hatten nun 

endlich mal an ihrem Ehrentag frei.

Am Montag drauf haben wir direkt in der Fraktion mit Vertretern der 

Kirchen und aus der Gewerkschaft über das spannende Thema diskutiert 

und haben uns ihre Ansichten zu dem Thema angehört.

Die kirchlichen Vertreter, Diakon Breuer von der Heilig-Kreuz-

Kirchengemeinde und Pfarrer Weyer von der St. Thomä-Gemeinde, sind, 

weitgehend übereinstimmend, der Auffassung, dass der Sonntag ein Tag 

für die Ruhe ist. Am Sonntag soll sich der Körper und der Geist von der 

Woche ausruhen können und ein Tag für die Fam i-lie sein. Ein 

verkaufsoffener Sonntag dient gerade nicht für diese Ziele. Denn unser 

Körper und unser Geist können sich nicht erholen, und die Zeit für die 

Familie bleibt auf der Strecke, denn in vielen Fällen muss dann die Mutter 

am verkaufsoffenen Sonntag arbeiten. Wenn uns Menschen diese Zeit der 

Ruhe genommen wird, so führt das kurz oder lang zu gesundheitlichen 

Problemen, was eben nicht Sinn und Zweck sein kann und bestimmt auch 

kein Ziel unserer Gesellschaft ist. Beide wiesen darauf hin, dass es bei der 

Diskussion keinesfalls um die Sorge gehe, dass der verkaufsoffene 

Sonntag Menschen vom Kirchenbesuch abhalten würde.

Der Vertreter der Gewerkschaft führte ergänzend aus, dass es auch nicht 

bewiesen ist, dass die Unternehmen durch den verkaufsoffenen Sonntag 

mehr einnehmen. Denn das, was am Sonntag als Umsatz generiert wird, 

bleibt dafür in der Woche aus. Am Ende gewinnt keiner.

Jannine Wagner

Und sonst?

Rückblick 
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